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Ein wahrer Baumeister unter den Vögeln bercichen seit einigen fahren un~ere heimische 
Vogelwelt: die Bcutclmei!>c. Das beutclartigc Nest, das diese interessante Singvogelart 
au!> ra~erigem Pflan1c11ma1crial an hernbMingenclen Zweigen baut, erklärt un · de11 Namen. 
In der zweiten Htilfte tlcr l 98(kr Jahre stellte Felix Zinke wiederholt r,ingentlc Männchen 
der Beutelmci~e während der Brutzeit auf der Ricdbaar fest (Ga1R1NG 1991 ). Im Jahr 2000 
gelang der erste Brutnachweis. 

Der Lebensraum 

Die Beutelmeise benötigt geeignete Brutbiiume mi.t herabhängenden Zweigen 7.ß. Baum-
weiden oder Birken. ein reiches Angebot an Baumaterial für das e_~t wie Pappebamen. 
Weidensamen oder Samen des Rohrkolben:- und ein reichhaltiges Nahrungsangebot in 
Gebfü,chcn und Röhrichten. Die!> findet sie vor allem in den Uferbereichen von Flüssen 
und Seen. Die Hauptvorkommen in Baden-Württemberg ljcgcn wie zu erwarten in den 
Riedgebieten am ßo<lcn1,ee. den A hwässem an Rhein und Donau aber auch in Sekun<ltir-
biotopen wie ~lillgelcgten Kieo;gruben. deren Ufer sich in Richtung Wald cnLwickeln. die-
'>es Stadium jedoch noch nicht erreicht haben. 

Im östlichen Bereich tk:s Pfohrener Riedsees finden Beu1el111ei1,en auch bei uns ihnen 
1.usagende Leben-,bedingungen. 1-1 ier konnten 2000 zwei und 2001 drei erfolgreich brüten-
de Paare nachgewie1,en werden. Zudem brütete 200 1 noch ein Paar in der Restfläche de~ 
ehemaligen Sumpfohrcner Moore:--. Mil 670 m N i~t das Vorkommen am Pfohrcner Ried-
sec wohl da„ hödbtgdcgem:: BrutgebieL in Mitteleuropa ( Hö1 Z INGm 1997). 

1ahrung, Fortpflanzung, Zu~.-vcrhaltcn 

Die Nahrung der ßeu1el111ci!>e bc:.tcht überwiegend aus kleinen Gliedertieren wie Insekten 
und Spinnen ~owie dtrcn Larven und Eiern. Die Beutetiere werden meir.t an Blällem. 
Ä~ten und Halmen abge~amrnclt. Es kommt aber auch vor, dass Beutelmeisen kleine ln-
~cktcn aus Blüten und Fruchu.üinden herauspicken. Kleinere Pflanzensamen können die 
tieri,chc Kost ergän7en. Genügend Nahrung finden die Beutelmeisen in den günstigen 
Gebieten in Mitteleuropa ab Mille M ärz. auf' der Baar ab Anfang April. Zu dieser Zeit 
kehren dann auch die Beutelmeisen aus ihren ÜbcrwinLerungsgebieten im Miuelmeerraum 
in ihre Brutheimat wrück. 

Am Bau des außergewöhnlichen Nestes beteili~cn sich beide Partner. Bei guter Zusam-
111enarbci1 ist dai. kleine Kunstwerk nach etwa ,wci bis drei Wochen fertig. Es schließt sich 
eine Brutzeit von etwa 14 Tagen an. Danach werden die Jungvögel von beiden Eltern 
gefüttert. Nach ca. 3 Wo1.:hen beginnt <lm, selbständige Leben der jungen Bcutclmei~cn. 
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Ahh. 1: Lcbcn~raum der Bcutclmcbc beim l'l"ohrcmcr R1cd~ce {Foto: Gt 111<1'-G 200 1) 

\hh ' Bc111cl11wi,c h<·1111 \J1.•,1hau I h1111.· 
(j1 IIRl'-1, .2000) 

,\hh J· l 1.Tllt'.C' Nc,t tkr Bcu1clmci,c I h,10: 
G1 IIM"'' 07 :!()(II) 
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Um den Winter zu überstehen. müs:-en un),ere mi11eleuropäisehen Vögel Gebiete mit 
einem genügenden Nahrungsangebot auf1,uchcn. Im wcstJichcn Mittelmecrrnum linden sie 
solche Bedingungen. Don liegt auch tl:L~ HauptübcrwinLerung~gchict der mitteleuropäi-
schen Beutelmei~en. 

Beslandseot wickl ung 

Das Hauptverbrei tung!>gebiet der Beutclmci"e liegt in Osteuropa und ZentraJ,L<;ien. Sie 
b1ii1e1 dort in einem riesigen geschlol-sencn Gebiet, das von unseren östl ichen Bundeslän-
dern bi:,, nach Ostchina reicht. Allerding~ ~ind wiederholt Au breitungstendenzen nach 
Wei-Len dokumcntien. Seit der Mille des 19. Jahrhunderts breitet sich die Beutelmeise 
über ganz Zentraleuropa aus. Die ersten Nachweise während der Brutzeit für 8aden-Wü11-
1emberg stammen aus den l 930er Jahren. Ah 1 %0 wurden dann ziemlich regelmäßig Bru-
ten und ßrnt versuche in ver<;chiedenen lande. teilen rc. tgestcllt. Mille der 1 %0er Jahre 
erfolgte ein deutJicber Besiedlungsschub. der auch die Baar erreichte. 

In der Bunde~reptiblil-. Deut~chland soll der Brutbestand wr Zeit zwi. chcn 3000 bi:, 5000 
Paare betrugen, wobei etwa 500 Paare in Wes1deutschland briitcn. Der baden-wüntember-
gi,chc Brutbc:,tamJ wird Lur Zeit aur ca. 80 Brutpaare geschälzt ( H oLZINGER 1997). 

A usblick 

B ,LrrR & B1:RTIIOLD ( 19%) wei~en auf eine Stagnation und teilweise RilckgLingc bei der 
milteleuropliischen Beutelmciscnpopulation hin. Für die Baar ist zur Zeit dicsl'r Trend 
nicht fc5,ts1l'llbar. Zwei erfolgreiche Bn11en 1000 und, ier erfolgreiche Bruten 2001 deuten 
eher auf eine po~i ti ve Be~tand„e111wicklung hin. Die weirere natürliche Entwicklung von 
Uferpanien an den Riclhcen und an der Donau. hier wurde an einigen Uferab!>chnitten die 
landwirn,chaftlichc Nutzung aufgegeben. werden das Angebot an geeigneten Lebensräu-
men fi.ir Llic Beu1elmei:,e bei un:, zudem erhöhen. 
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